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Zentralorgan der Sozialdemokratifcben parte ! Deutfcblands

Regierungssragen .
In Deutschland und Frankreich .

Der Reichsparteivorstand des Zentrums und die
Fraktionsoorständ « im Reiche und in Preußen beschäftigten
sich am Sonntag mit der politischen Lage . Die Verhandlungen
dauerten , abgesehen von einer kurzen Unterbrechung , von vor -
mittags 11 Uhr bis in die neunte Abendstunde . Der Verlauf
wird in einem parteiamtlichen Kommunique wiedergegeben ,
in dem es heißt :

In den Berichten aus ollen Landesteilen , insbesondere des
Westens , fand die ungeheure , von Tag zu Tag sich steigernde wirt -
schaftliche Not weitester Volksschichten einen erschütternden Aus -
druck . Daraus zog die Versammlung die Folgerung , daß zur Ueber -

windung dieser Nottage nur eine Regierung auf breite -
sier Grundlage berufen sein kann . Das ist die Große K o a-
l i t i o n l Der Verantwortung zur Teilnahme an einer solchen
Regierung könne sich keine Partei entziehen , der es ernst ist mit
der Fortführung einer zielsicheren , friedlichen Außenpolitik und
der Aufrechterhaltung unserer Bersasiung , der Gesundung der wirt -
schastlichen Verhältnisse und der Linderung der sozialen Notstände .
Unverantwortlich wäre es und für ein « Derfasiungspartei unerträg .
lich , in der gegenwärtigen wirtschafttichen Krise noch eine Staats -
k r i s e herauszubeschwören . Sie würde zur völligen Berelendung
unseres Volkes , insbesondere der Arbeitermossen , . führen . Die Ver -
sammlung erwattet daher von der Zentrumesrattion des Reichstags ,
daß sie alle Entschlossenheit und alle politischen Mittel aufbietet , um
eine solche Entwicklung zu verhindern . m

Wie der „ Sozio ldemotra tische Pvestedienst " hierzu erfährt ,
wurden die Zentrumsführer Marx und Fehrenbach
beauftragt , der sozialdemokratischen Fraktton am Montag
vormittag von der Auffassung ihrer Parteiinstanzen offiziell
Kenntnis zu geben und das parteiamtlich « Kommunique ent -

sprechend zu erläutern . Eine endgültige Entscheidung über die

chaltttng der Zentrumsftaktion für den Fall , daß die Große
Koalition vorläufig scheitern sollte , wurde nicht getroffen . In
der Debatte soll aber von der Mehrheit der Redner die

Auffassung zum Ausdruck gebracht worden sein , daß im Falle
einer Ablehnung der Großen Koalition durch die

Sozialdemokratie eine direkte Beteiligung des Zen -
t r u m s an der kommenden Regierung n i ch t in Frage käme .

Angeblich nur von einer Minderheit wurde die Bildung einer

Regierung - unter Zentrumsführung mit Anschluß nach links ,

ähnlich wie es vorübergehend im vergangenen Jahre in

Preußen der Fall war . gefordert .

Am Montag vormittag , 11 Uhr . fand auf Anregung der

Abg . Fehrenbach und Marx eine Besprechung über die

Frage der Regierungsbildung statt , in welcher der Abg .
Fehrenbach den bereits veröffentlichten Beschluß der Reichs -
konferenz des Zentrums erläuterte . An der Besprechung
nahmen die Abgg . Hermann Müller , Wels und

H > l f e r d i n g von der Sozialdemokratie . Koch , Haas
rnd Erkelenz für die Demotratische Partei teil . Die Ver -
j�eter der Sozialdemokratie erklärten , daß die sozial -
demokratische Fraktion aus Dienstag nach -
mittag einberufen fei und daß ihr die Stellungnahme vor -

behalten bleiben müsse .
*

Jet Reichspräsident empfängt heute um 5 Uhr nach -
mittag die Abgg . Koch und Fehrenbach .

Der französische Parteitag .
Die Frage der Regierungsteilnahme .

Pari » , 11 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der außerordent -
liche Parteitag trat am Sonntag in Belleville - Paris im Saal

Iean Iaures zusammen . Die politische Bedeutung , die der

trntscheidung des Kongresses für die innerpolittsche Entwicklung zu -
kommt , findet ihren Niederschlag in der die Teilnehmerzifser früherer

Parteitag « weit übertreffenden Zahl der Delegierten aus allen Teilen

des Landes , dem außerordentlich stärken Andrang der Patteimit -

glieder zu den Tribünen und vor allem auch in dem ungewöhnlich

starken Interesie der Presse de » In - und Auslandes . Die Entschei -

düngen der Delegiertenversammlungen der einzelnen Bezirke geben
bereits ein verhältnismäßig klares Bild der Mehrheitsverhältnisi « .

Trotz des starken Gewinns , den die in erster Linie von B o n c o u r

und R « n o u d e l vettretene Aussasiung der Beteiligung an einer

bürgerlichen Regierung zu verzeichnen hat . verfügen deren Geg .
n e r doch über eine Mehrheit von rund 3<1lZ Stimmen .

Die groß die Fortschritte sind , die die These der Teilnahme an

der Regierung in den letzten Monaten gemacht hat . zeigt ein Ver -

gleich mtt dem Abstimmungsergebnis des letzten Parteitags im

August v. I . Damals ist die Richtung Renaudel mit 553 gegen
2210 Stimmen unterlegen , während sie diesmal auf mindestens 1200
bis 1300 ven insgesamt etwa 2800 Mandaten zu rechnen hat .

Denn auch über den Ausgang der Debatte bestimmte Anhatts -
punkte noch fehlen , so läßt «» die völlige Verschiebung der Mehr -
h- itsverhältnisse keineswegs ausgeschlossen erscheinen , daß der Par -
teitag « it d« e Annahm « einer Kompromißformel enden
»ird . i « der eine jenoue List « der Bedingungen ausgestellt « erden
dürste , unter denen die sozialistische Partei mit den Partelen der

bürgerlichen Linken die gemeinsam « Uebernohm « der Regierung Ins
Auge fasten könnt «. Bon der Anahme oder Ablehnung dieser Be -

dingungen durch die bürgerlichen Linksgruppen wird dann » ahr -
sch «i *kkh Mc endgSlttge Entscheidung abhängen .

Die erste Sitzung des Parteitages , den Generalsekretär Favre
eröffnete , fand unter dem Vorsitz des Genosten O s m i n , Sekretär
des Seinebezirks , statt . Nach einer einleitenden Geschäftsordnungs -
debatte wurde beschlosten , die Aussprache bis spätestens Montag
abend 6 Uhr zu Ende zu führen . Der erste Redner war der Sekre -
tär des Departements Tarn , des alten Wahlkreises Jean Jauräs ,
F i e u. Er weist darauf hin , daß

die Wähler Zaukes ' auch diesmal wieder einstimmig zugunsten
der Regierungsbeteiligung

sich ausgesprochen hätten in der Ueberzeugung , daß sie das einzig
wirksame Mittel zur Bekämpfung der Reaktion sei . Ihre Ablehnung
würde als Ausgang der Regierungskrise ein Kabinett der Mitte
und damit die Uebergabe der Macht an die Rechte zur unausbleib -

lichen Folge haben . Die Arbeiterschaft von Tarn , die schwer unter
den Verfolgungen der Reaktion gelitten habe , wolle unter keinen

Umständen die Rückkehr zu den Verhältnissen einer glücklich über -
wundenen Periode der unumschränkten Herrschaft des Kapitals . Der

französische Sozialismus , der eine Partei der revolutionären Reform
fei, dürfe unter keinen Umständen die Republik um der Doktrin
willen preisgeben . Der nächste Redner ist Compere Morel .
Er polemisiert einleitend gegen die bisherige Politik der Partei .
Das Kartell sei lediglich ein für die Wahl geschlossenes Bündnis

gewesen . Heute handle es sich darum , das Kartell durch eine noch
stärkere Bindung zwischen den Sozialisten und den Parteien der

bürgerlichen Demokratie zu ersetzen . Von diesen trenne aber die

sozialistische Partei eine Wettanschauung . Wenn die sozialistisch «
Partei auf den Kampf gegen das Kapital , der ihre Haupt -
aufgäbe im Parlament sein müsse , verzichte , dann oerleugne sie
sich selbst und ihre grundlegendsten Prinzipien . Ein Zwischenruf
Maurange » , ob Compere Morel diese Ausfassung auch damals ge -
habt habe , als er selbst Oberkommistar für die Landwirtschaft im
Kabinett Clemenceau war , ruft eine lebhaste persönliche Aus -

cinandersetzuna hervor . Compere Morel fährt sott : Wenn es auch
nicht schwer sei , sich auf ein gemeinsames Programm mit den
Radikalen zu einigen , so sei es doch unmöglich , ein solches Pro -

gramm mit ihnen durchzuführen . Die Folge wäre , daß in einem

gemischten Kabinett die Sozialisten rettungslos in der Minderheit
wären und über keinerlei Mittel verftigten , um ihre Forderungen
durchzusetzen . Wenn die radikale Pattei aufs neue die Regierung
übernehmen wolle , so könne sie der einmütigen Unterstützung der
Sozialisten sicher sein , solange sie eine wirklich demokratische Politik
mache . Auf der anderen Seite habe die sozialistische Partei keinen

Zweifel an ihrer Bereitschaft gelösten , allein die Verantwortung
zu übernehmen , sei es in einem rein sozialistischen Kabinett , oder
in einem Ministerium mit sozialistischer Mehrheit .

Compere Morel folgten als Redner zunächst eine größere An -

zahl von Delegierten aus dem Lande , die der Regierungsbeteiligung
das Wort redeten , darunter der ehemalige Generalsekretär der
Eisenbahner , B i d e g a r r a y , der den Parteitag beschwor , nichts zu
unterlassen , was zur Verwirklichung der wirtschastlichen Forderungen
der Arbeiterschaft beitragen könne . Im gleichen Sinne sprach Gaston
L e v y im Namen der Genossenschaft . D e a t - M a r e t entwickelte
unter außerordentlich starkem Beisall

die Formel der Verständigung .

Es müste möglich sein , in einem einstimmig gefaßten Beschluß beide
Richtungen zu einigen . Die Hauptsache sei , zunächst ein finanzielles
und politisches Aktionsprogramm auszustellen und es den
bürgerlichen Linksparteien vorzulegen . Erst wenn mit diesen eine
Verständigung erzielt sei , werde die Regierungsbeteiligung selbst
spruchreif . Die Gegner der Regierungsbeteiligung kamen mit
L e b a s zu Wort , der seine Argumente gegen den Eintritt in eine
bürgerliche Regierung vor allem auf die E r s a h r u n g e n des letz -
ten Jahres stützte und den Radikalensozialen zum Vorwurf machte ,
daß sie den unerläßlichen

Kamps gegen de « Senat

nicht gewagt hätten . Don der Beteiligung der Sozialisten an der

Regierung befürchtet er gefährliche Illusionen in der Arbeiterschaft
und dann ihre Enttäuschung . Der von einem Delegierten des Depar -
tements Tarn gestellte Antrag , vor der Entscheidung sich mit dem
Gewerkschaftsbund in Verbindung zu setzen , wurde von
L e o n B l u m heftig bekämpft , nach einem Eingreisen Renaudel »

jedoch der Resolutionstommission überwiesen . Den Standpunkt der

extremen Linken vertrat Z y r o m s k i , worauf Paul Boncour
betonte , daß die Meinungsverschiedenheiten nicht doktrinärer Natur
seien , sondern nur die Frage betreffen , welche Ministerposten die
Sozialisten in einer Regierung beanspruchen müßten . Er schloß
seine Ausführungen mit der

Mahnung , das Land in einer der gefährstchste « Stunden nicht
im Stiche zu lasten .

In der gleichen Richtung sprach sich Vincent Auriol aus : Selbst -
verständlich müsse die Sozialistische Partei danach streben , die Regie -
rung allein zu übernehmen : das käme ober ernstlich nicht in Frage ,
solange die Fraktion im Parlament lediglich eine Minderheit darstelle .

Koalitionsfrage in Zürich .
Zürich , 11. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In den nächsten

Tagen tritt aus der Regierung des Kantons Zürich der reaktionäre

Bauernvertreter T o b l e r aus . Damit wird für die Sozialdemo -
kratie die Frage einer Beteiligung an dem Kantonstabinett wieder

akut . Die grundsätzliche Entscheidung über eine sozialdemo -
kratische Teilnahme an einer hauptsächlich bürgerlichen Koalition

wurde schon vor fast 20 Iahren gefällt , als die zuständige Organi -

sation den Lehrer Ernst in «in Koalitionstabineit entsandt «. Die

Beteiligung im gegenwättigen Augenblick ist trotzdem sehr umstritten ,
so daß zur endgültigen Entscheidung für den 12. Januar ein

Kantonsparteitag nach Zürich einberufen worden ist . In
einer Parteiversammlung der Stadt Zürich wurde der Beteiligung
nach eingehender Diskussion zugestimmt .

Die Zeme .
Die Luudplage organisierter Mörder .

In den nächsten Tagen soll vor einem Berliner Geriost
wieder einmal einer der zahlreichen Fememorde zur
Verhandlung kommen , die die deutsche Oeffentlichkeit seit
Jahren beunruhigt haben . Inzwischen muß sich die polftische
Polizei die öffentlichen Plakatsäulen dienstbar machen , um
Zeugen für eine Reihe von weiteren Morden zu gewinnen , die
vor Iahren erfolgt sind , ohne daß es bisher gelungen war ,
der Täter habhast zu werden .

Das Charakteristische an diesen planmäßigen „Hinrich -
tungen " ist die Tatsache , daß die Mörder selbst , ihre Anstifter
und Beschützer sämtlich aus jenen völkischen Kreisen stammen ,
die die „ Erneuerung Deutschlands auf wehrhafter völkischer
Grundlage " als ihr angebliches Ziel preisen . Noch schlimmer
aber ist , daß die Banditen , die schließlich das Hinrichten
gewerbs - und gewohnheitsmäßig vollstreckten , sich vor jeder
Behörde und jedem Gericht darauf berufen konnten , sie ständen
in einem militärischen Verhältnis , wären ihren Vor -
gesetzten zu Gehorsam verpflichtet und hätten nur
Befehle auszuführen .

Dieses Verhältnis der fogeiannten „ schwarzen Reichswehr "
zu militärischen Organisationen und zur Reichswehr selbst ist
ein Kapitel , das in den bisherigen Verhandlungen stets nur

gestreift und absichtlich im Dunkel gehalten wurde . Man er -
innert sich des Putsche ? in K ü st r i n , wo diese Land -

knechtsbanden unter Führung ds Majors Buchrucker einen

Handstreich versuchten , um sich der Gewalt über die Festung
Küstrin zu bemächtigen , von dort aus die Verbindung mit den
in Döbentz untergebrachter Banditen aufzunehmen und so
gemeinschaftlich Berlin zu überrumpeln .

Zu den Küsttinern gehörte auch der sogenannte Ober -
leutnant Schulz , der jetzt endlich in Untersuchungshast gs »
nommen worden ist , nachdem frühere Angehönge der „ schwor -
zen Reichswehr " auf ihn aufmerksam gemacht hatten . Man
erinnert sich auch , daß der Küstriner Putsch von dem Reichs -
wehrministerium während des Ausnahmezustandes als ein

Streich „ nationalkommunistischer Hausen " aus -

gegeben wurde , während dem Ministerium nicht unbekannt

war , daß er in Wirklichkeit von den „ Arbeitskornmandos "

veranstaltet wurde , die von den Reichswehrbehördcn groß »
gezogen waren und als „ Schwarze Reichswehr " allgemein
bezeichnet wurden . Auf diese enge Verbindung , deren An -

deutung noch vor kurzem als Landesverrat verfolgt wurde , ist
auch zurückzuführen , daß in der Verhandlung gegen den

Führer der „ nationalkommunistischen Haufen " , Major Buch -
rucker , vor dem außerordentlichen Gericht in Kottbus von dem

eigentlichen der Dinge nur sehr nebenbei gesprochen wurde .

Zum ersten Male erfuhr man Näheres über die weit -

verzweigte Mordorganisation in der Verhandlung vor dem

Schwurgericht in Schwerin , das über eine Reihe
von Angehörigen der inzwischen in Preußen aufgelösten
„ Schwarzen Reichswehr " wegen Mordes und Mein -

e i d s zu Gericht zu sitzen hatte . Das Schwurgericht hatte
jedoch die Oeffentlichkeit für alle Teile der Verhand -

lung , selbst für die Urteilsbegründung ausgeschlossen
wegen angeblicher Gefährdung der Staatssicherheit . Nachdem
aber das Utteil wie seine Begründung im Reichstag zur
Sprache gebracht worden ist , fällt die Geheimniskrämerei in

sich selbst zusammen . In diesem Urteil wurde über die

„ Schwarze Reichswehr " und ihre Nachfolgerinnen , die länd -

lichen Arbeitsgemeinschaften , etwas folgendes festgestellt :
„ Nachdem im September 1323 der Küstriner Putsch zusammen -

gebrochen war , wurde die sogenannte Schwarze Reichswehr in der
Matt Brandenburg aufgelöst . Diese Auslösung erstreckte sich
nicht aus die alten Mannschaften , da die maßgebenden Per -
sönlichkeiten in der Organisation es nicht verantworten zu
können glaubten , ihre alten Mannschaften auf die Straße zu setzen ,
sondern verpflichtet zu sein glaubten , auf irgend eine Welse für ihr
ferneres Fottkommen zu sorgen . Aus diesem Grunde wurden aus
den älteren Mannschaften Arbeitskommandos gebildet und

dies « auf dem platten Lande untergebracht . So kam ein Teil der

ehemaligen Mannschaften der Schwarzen Reichswehr nach Mecklen -

bürg , unter onderm ein Trupp nach Oberhof bei Klütz . Die

Schwarze Reichswehr war nach militärischem Muster

organisiert gewesen . Di « Mannschaften waren in mehr oder
minder feierlicher Weise zur Treue verpflichtet worden . In der Regel
war eine Att von Fahneneid geleistet worden , in dem die

Mannschaften dem „jeweiligen Führer der beweglichen Streitkräfte "
und durch ihn auch dem „jeweiligen Kompagnieführer " Gehorsam
gelobten . In der Organisation hatte strenge Manneszucht geherrscht .
Allgemein hieß es unter ihren Angehörigen , daß der verrat an der

Sache der Organisation mit dem Tode bestrast werde . Häufig wurde

diese » auch den neu eintretenden Mannschaften von dem sie aus¬
nehmenden Offizier ausdrücklich gesagt . . . . Waren die Mann -

schaften nur noch als landwirtschaftliche Arbeiter tätig , so hat sich
dach nicht widerlegen lasten , daß sie — jedenfalls die einfachen
Mannschaften — sich auch nach der Auslösung der Organisation nack:
als Soldaten gefühlt haben . . . "

Die „straffe Manneszucht " , von der das Gencht zu sprechen
kür notwendig hält , ist von einer ganz besonderen Att . Daß
diese Horden von Arbeitsgemeinschastlern Sauf - und

Raufgelage aller Art veranstalten , ist jedermann in

Mecklenburg und darüber hinaus bekannt . Nur das Gencht
wollte augenscheinlich nichts davon wissen . Wohl aber bemüht «
es sich mehrfach , die angeblichen „ Verdienste " der Mar d-
und Meineidsbuben um die „ vaterländische Sache "
hervorzuheben » indem es auf ihre Tätigkeit in O b e r f ch l e-



sien und Im Nuhrgebi « t hinwies . Nichtsdestoweniger
muß das Gericht feststellen , daß der Angeklagte Wittor „ in
allen drei Punkten demnach wissentlichunterseinem
EidedieUnwahrheit gesagt hat . Er hat die » lediglich
aus dem Grunde getan , well ihm Schaler — in kurzem mili¬

tärischen Befehlston — dies aufgetragen hatte " .

Dieser S ch ö l « r , der Kommandierende der Arbeits -

kommandos , wurde nach Aufdeckung des in Schwerin zur
Aburteilung gelangten Mordes zunächst zwar auch verhaftet ,
ober wieder aus der Untersuchungshaft entlassen . Er machte
bei der organisierten Lügenhaftigkeit seiner Truppe einen so
vertrauenerweckenden Eindruck , daß der Leiter der Landes -

kriminalpolizei , Regierungsrat Wiggers , ihn mit heran -
zog , damit er ihn bei der Suche nach den Mördern unter -

stütze , als die man absichtlich zwei Personen e r st er -

fand , die überhaupt nicht eristierten und infolgedessen nicht
gefunden werden konnten ! Schließlich aber mußte Schöler ,
der »Helfer " der Kriminalpolizei , wegen Anstiftung zum
Mord und zum Meineid selbst zum Tode verurteilt
werden .

Das Versagen der polizeilichen Ermittlungen gegen -
über dem organisierten Lug und Trug der

�vaterländischen " Mcrdbuben ist ein Kapitel für sich.
Wenn jetzt die Berliner Polizei endlich — nach fast
drei Jahren ! — durch Anschlag die Hilfe der Oeffent -
l i ch k e i t in Anspruch nimmt , um weitere Morde aufhellen
zu können , so wünschen wir ihr dabei im Interesse der Rein -

lichkeit allen Erfolg .
Aber man muß sich darüber klar sein , daß diese » vater -

ländischen " Burschen die LügeunddenMeineid ebenso
wie den Mord für eine sittliche Tat halten , wenn
nur die Interessen ihrer reaktionären Auftraggeber dabei

gewahrt werden . Aus diesen Gründen wird auf die Geschichte
der Fememorde und ihrer Organisatoren noch mehrfach zurück -
zukommen sein .

z . üjf der Suche nach Mördern .

Der Berliner Polizeipräsident gibt bekannt :
Am Montag kleben an den Plakatsäulen Berlins und einer Reih «

von Städten im Reiche rotgeränderte Plakate der Berliner Polltischen
Polizei , auf denen ßvlll ) Mark Belohnung für die Auf -
klärung von Fememorden ausgesetzt werden . Es handelt
sich um die Fälle Legner , Wilms und Sand .

In der Zeit vom 29. bis 3t . März 1923 , also einige Tage vor
dem Osterfest , wurde in den Abendstunden aus dem Truppen -
Übungsplatz in Döberitz unweit der Lagers Elsgrund , nörd -
lich der Berlin - Hamburger Chaussee , der am 23. Januar 1893 zu
Frankfurt o. d. O. geborene ehemalige Wachtmeister der
Artillerie Willi Legner durch Angehörige der damals bei der
Reichswehr bestehenden

Arbeitskommandos . genannt » Schwarze Reichswehr " .

ermordet und in der Nähe eines bis an die genannte Chaussee reichen -
den Wäldchens oergraben .

Am 24. Juli 1923 wurde unweit der Chaussee Rathenow —
Hohen - Nauen bei dem Gute Albertsheim zwischen Kilometer -
stein 4,4 und 4,5 eine mit Cisen beschwerte männlich « Leiche
«ine « etwa 39 Jahre allen Mannes aus der Havel gelandet . Die
Leiche wie « Verletzungen des Schädels , die durch zwei
Schüsse herbeigeführt worden waren , auf . Nach den bisherigen
polizeilichen Ermittlungen handelt es sich um den am 23. Dezember
1895 zu Neumünster geborenen ehemaligen Feldwebel Walter
Wilms , der ebenfalls von Angehörigen dieser Arbeitskommandos
erschossen und sodann in der Havel versenkt worden ist .

Am 6. September 1923 wurde in dem aus dem Truppenübung ? «
platz zu Döberitz gelegenen sogenannten Kesielbruch ( Kläranlage ) ,
südlich der Berlin - Hamburger Chaussee eine männliche Leiche aufge -
funden , die später als der am 15. August 1903 zu Rastenburg
geborene Leutnant der Reserve Georg Sand festgestellt
wurde . Der Schädel der Leiche wies zwei Schüsse auf , von
denen jeder tödlich gewirkt haben muß . Da die Leiche etwa vier bi »
sechs Wochen im Wasser gelegen hat , dürfte der Mord etwa Mitte
August 1923 erfolgt sein . Als Täter kommen auch in diesem Falle
Angehörige der vorerwähnten Kommandos , denen Sand vor seinem
Tod « zugehört halle , in Frage .

itt » Täler bzw . Mittäter und Mitwisser

dieser verbrechen sind nach den polizeilichen Feststellungen außer

den bereits verhasteten die nochstehend aufgeführten , zurzeit flüchtigen
Personen dringend verdächtig :

1. Der ehemalige Oberfeldwebel Hermann Voß , am
19. Oktober 1892 in Zwischenahn ( Oldenburg ) geboren . Der Flüchtige
nennt sich vermutlich Kurt Gehrke und wird als Ausweis ein Trau -

buch benutzen , nach dem er am 3. Dezember 1891 zu Potsdam
geboren und mit Elisabeth geb . Knopp am 6. Dezember 1899 zu
Elberfeld verheiratet ist .

2. Der angebliche Oberleutnant zur See a. D. Freiherr v. Reim

( richtig Nicolai - Reim ) , am 21. November 1899 zu Riga geboren .
3. Der ehemalige Feldwebel Hermann August Fohlbusch .

am 2. Aorll 1991 zu Lehe , Regierungsbezirk Stade , geboren .
4. Der am 29. August 1892 zu Stettin geborene ehemalige

Feldwebel und Schutzpolizeibeamte Richard Büfchiag .
5. Der ehemalige , am 25. November 1898 in Burgdorf geborene

Feldwebel Friedrich Warnecke .
S. Der ehemalige Oberleutnant Helmuth v. Barge » ( sli - s

o. Pannwitz ) , am 14. Oktober 1898 zu Bodzanowitz . Kreis Rosenberg
in Oberschlesien , geboren .

7. Der am 14. Dezember 1583 zu Neustadt ( Oberschlesien )
geborene Richard Apig .

8. Der ehemalige Feldwebel Peter Umhofer . am 3. Juli
1893 zu Gronich , Kreis St . Wendel , geboren .

9. Der am 29. September 1898 zu Marggrabowa ( Posen ) ge -
borene Leutnant Henning v. Poser .

Zur Aufklärung der Fememorde und in ihrem eigensten Interesse
ist es unbedingt erforderlich , daß sich die

folgenden Personen unverzüglich melden :

1. Der am 12. Dezember 1898 zu Berlin geborene Kaufmann
Artur Enstat .

2. Der am 8. September 1892 zu Zachau geborene Leutnants . D.
Johannes Knüppel .

3. Der am 1. Oktober 1893 zu Weilheim ( Bayern ) geborene
Leutnant der Reserve R o t t m e y e r .

4. Der am 5. März 1892 zu Bertkau ( Kreis Reidenburg ) ge -
borene Leutnant a. D. Gustav A u g u st i n.

5. Der von Mai bis August 1923 als Küchenunteroffizier in der
Zitadelle In Spandau tätig gewesene Unteroiiizier Becker .

'

8. Der ehemalige Bursche des Oberleutnants Budzinski , namens
Struck .

7. Der Bureausthreiber des Oberleutnants a. D. B u d -
zinski , der in der Zitadelle zu Spandau Dienst tat und aus
Liegnitz stammt und dessen Vater Oberpostsekretär sein soll .

8. Der Leutnant Günther , der September/Oktober 1923
unangemeldet in Chorlottenburg , Berliner Str . 82 , bei Wallnig , sich
aufgehalten hat .

9. Wachtmeister Theiß .
19. Wachtmeister Langenwalter .
11 . Der Feldwebeldiensttuer S t ö ß l i n g , der 1923 bei der

Kompagnie Benn im Lager Elsgrund bei Döberitz Dienst tat .
Alle Personen , die irgendwelche , wenn auch zunächst nur gering -

fügig erscheinende Bekundungen zur Sache oder über die angegebenen
Personen oder über andere Fememorde und mit ihnen zusammen -
hängende Personen machen können , werden gebeten , sich an das
Sonderdezernat der Abteilung la de » Polizeipräsidiums Berlin
( Kriminalkommissar Stumm , Zimmer 259 , Hausanruf 518 und 399 )
oder an die zunächstgelegenen Polizeidienststellen zu wenden . Die
Angaben werden auf Wunsch streng vertraulich behandelt .

Die Regierungsfrage .
Beschlüsse für und gegen die Große Koalition .

Auf einer Parteikonferenz für den Bezirk Kassel wurde

nach einem Referat Scheidemanns mit 139 gegen eine Stimme

folgende Entschließung angenommen :
Da unter den gegenwärtigen Derhällnissen die D e r f a s s u n g s-

Parteien nur unter Hinzuziehung der Deutschen Bolkspartei als

Große Koalition eine Reichsregierung bilden können , muß im

Interesse der Republik und der Zusammenarbeit der republiko -
nischen Partelen auf die Große Koalition eingegangen werden . Die
Vertrauensleute sind der Meinung , daß neben den bisherigen Er »

tlärungen eine Zusicherung der Deutschen Voltspartei bezüglich
der Fürstenabfindung und der Sozialpolitik die Dar -

aussetzung zur Schassung der Großen Koalitton ist .

In Essen sprach sich eine stark besuchte Mitgliederver »
sammlung der Sozialdemokratischen Partei nach einem Refe -
rat des Genossen Reichstagsabgeordneten Limbertz , ohne einen

formulierten Beschluß zu fassen , mit großer Mehrheit f ü r die

Große Koalition aus . Die Redner brachten fast einstimmig
zum Ausdruck , die Reichstagsfraktion möge noch einmal den

Versuch unternehmen , mit den bürgerlichen Koalitionsparteien
über die Regierungsbildung zu verhandeln , selbstverständlich
auf der Grundlage der sozialdemokratischen Forderungen .

In einer außerordentlich stark besuchten Mitgliedcrver -
sammlung der Ortsvereine der Unter weserorte
wurde ein Antrag , Reichstagsfraktion und Parteioorstand zu

ersuchen , der Großen Koalition beizutreten , gegen zwei
Stimmen angenommen .

Dagegen erlangte in einer Partewersammlung in S tu t t -

gart ein Antnag die Mehrheit , der in seinem Wortlaut sich

eng an den Beschluß der Berliner Funktionäre hält .

Kommuniften - Krach .
Hinaustvurf von Katz .

In der Kommunistischen Partei toben unter der Decke Rich -

lungskämps « der von Moskau Gemaßregelten gegen die Männer

des » neuen Kurs " . 2m kommunistischen Parteibezirk Niedersachsen

sind sie so stark geworden , daß die kommunistische Bezirksleitung

einen Hilferuf an die Zentrale richtet . Dort betätigt sich Herr Katz .

Iwan der Schreckliche , der bekanntlich das Kallgestelltwerden am

wenigsten vertragen kann . Die kommunistische Bezirksleitung be -

schuldigt ihn der ' Fraktionsbildung , der offenen Drehung gegen die

Leitung und die kommunistische Parteizeitung . Besonders entrüstet

Ist sie darüber , daß Katz in einem Referat über den Partettag der

russischen Kommunistischen Partei sich mit der L e n i n g r a d e r ,

Opposition solidarisiert hat .
Di « kommunistisch « Bezirksleitung Niedersachsens hat gegen

Katz folgenden Beschluß gefaßt :

„ Die Bezirksleitung beschließt — nach Prüfung der anti -

kommunistischen und parteifeindlichen Hand -

lungen des Genossen Katz — beim Zentralkomitee seinen

sofortigen Ausschluß aus der Partei zu beantragen . Katz

entpuppt sich nicht nur als ein osfener Feind der Partei ,
der im Begriffe ist , um seiner egoistischen und krank »

haften Interessen wegen eine Spallung zu organisieren .
sondern er ist ein Hindernis für die Herstellung eines Dertrauens -

verhältnisies bretter Schichten des Proletariats zur Partei .
Die Genossen , die die von den Kongressen der Partei und

der Komintern beschlossene Linie , die aus die Schassung der roten

Klassenfront des Proletariat « hinausläuft . mitallenMittelu

sabotieren und zu dem Zweck offen « Fraktionen und

ein gewaltsames vorgehen gegen Parteiin fti tu -

tionen organisieren , gehören nicht mehr in die Partei .

Gegen die Genossen Gohr , Schüddekopf » Karx -
« ahne , Fred und die Genossinnen Malle und Katz wird

auf Grund des Bruches der Parteidisziplin und chrer direkten

Unterstützung der parteischädigenden Handlungen von Katz dos

sofortige Verfahren auf Ausschluß aus der

Partei eingeleitet .
Iwan Kotz , der „ Schädling " , wird also hinausgeworfen werden .

Zur Kommunistischen Partei gehört Porteikrach , Fraktionskamps
und Hinouswurs wie da » Amen zur Predigt .

(!)
Tie Kunst der Joterponktioa im Haase Hngenberg .

Im . Tag " vom Sonntag liest man :

Der . Fall " Everling im Rechtsausschuß . . . . Rosenfeld hielt
e» unter Lochen der Deutschnationalen für unbedingt erforderlich ,
die Reinheit und das Ansehen des Parlament » (! ) dadurch zu
wahren , daß der Abgeordnete Everling so schnell als möglich aus
dem Ausschuß verschwinden müsse .

Dogegen liest man im „ Lokal - Anzeiger " über die Beratungen
des Auswärtigen Ausschusses :

Nach den Ausführungen des Reichsaußenminifters Dr . Strese -
mann In der gestrigen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses be -

hauptete Abg . Stampfer ( Soz . ) daran , daß die Sozialdemokratie
sich um Stellen im Völkerbundsekrelariot bemüht habe , sei » kein
wahres Wort " . ( ! ) Bedauerlich sei . . .

Im ersten Fall wird mit Hilfe zweier Gänsefüßchen und eines

Ausrufungszeichens der Eoerling - Skandol einfach weg -
gewischt . Im zweiten Fall wird mit genau denselben Mitteln eine

bündig widerlegte Verleumdung der Sozialdemokratie ausrecht -
erhalten .

Schmutzig bis in die Interpunktion !

Theater in Paris .
Von Hans Wesemann .

Wir sitzen vor dem kleinen Cafe am Boulevard de » Italien ».
Unter dem Abendhimmel erglänzt das bunte Spiel der Lichtreklame .
Auwhupen durchdringt manchmal grell da » schwere Brausen des
« traßenlärm « . Ein Lachen irgendwo . Neben uns sprechen zwei
Kokotten schnell und unablässig .

Und immer trommelt der Regen auf die Jalousien : ts macht
müde , ihm zuzuhören .

Wir haben den kleinen Mann nicht gesehen , der plötzlich vor uns
steht und fein Publikum apostrophiert . Denn er ist Komödiant und
will uns etwas vorspielen . Er gestikuliert , schneidet Grimassen und
schmeichell kriecherisch den Kellnern , daß sie Ihn nicht fortjagen .

Und er agiert , improvisiert au » dem Stegreif . Irgendeine Hohn -
reikomödie .

Cr spielt mit verschiedenen Stimmen . Erst «in kleiner schüchterner
Diskant , da » ist der betrogene und lächerliche Ehemann . Dann »ine
kurz « barsche Stimme , das Ist der erfolgreich «, rückstchtslose Lieb -
Haber . Man fleht Ihn vor sich, wenn man diese Stimme hört . E »
ist ein stämmiger schwarzer Bursche , der spuckt und flucht , und In
den Ohrläppchen trägt er Nein » goldene Ringe .

Und nun spricht die Frau . Eine grelle höhntsch « Stimm « , dt «
Dort « treffen wie Fouftschläge ins Gesicht und übertönen die Pro -
teste und die ohnmächtige Wut des Betrogenen --- oni tu es cocv
( ja , du bist gehörnt ) , immer wieder fällt dieser Satz . Und der kleine
komisch « Schauspieler schrett ihn heraus wie ein Signal . Er springt
vor uns hin und her . Schlägt in die Luft nach diesem Weibe , das
sein Leben vergistct , dos er tödlich haßt und von der er nicht lassen
kann . Die Stimme überschlägt sich. Er kreischt . Den ganzen
Jammer seines kleinen erbärmlichen und elenden Lebens breitet er
aus vor gleichgüttigen und verächtlichen Augen . Er spiell seine
eigene Schande — al » Broterwerb für «in paar Saus . Cs ist ein
lächerliche » und beschämende » Bekenntnis , das wir anzuhören ge -
zwungen sind . Und wir empfinden es wie eine Erlösung , als ein
Polizist sich naht und ihn fortjagt . Ganz klein und geduckt , mit
« ,nem letzten bettlerischen Lächeln zu uns , das Litte um Mitleid
und vergebliche Selbsterniedrigung ist . verschwindet er auf der
dunklen Straße .

Das Publikum hat kaum hingehört . Es gibt jo viel « Bettler
in Pari «

Rur da » kleine grellrot geschminkte Mädchen vor uns schiebt wie
, - nabstchttich den Franken ins Geldwschchen zurück , den es für den
Komödiantvi zurechtgelegt hatte . Und wirft uns gleich daraus sein
kleines Berufslächeln zu , als wir gehen .

Drapßw fällt noch immer der Regen .

Die Ultramembranen .

Di « Herstellung von hauchdünnen , kaum sichtbaren Metallfolien ,
die Dr . Karl Müller von der Phystkalisch - Technischen Reichs -
anstatt in Berlin gelungen ist , hat in der Wissenschaft großes Auf -
sehen erregt . Es ist dadurch möglich , aus Edel - wie Halbedel -
metallen Metollhäutchen von unendlicher Feinhett herzustellen , die
nur ein hunderttausendstel Millimeter Dicke haben . Dadurch ist die

Berseinerung der für Wissenschaft und Technik so wichtigen
Metalliolien um «in 19 bis 199iaches gesteigert worden . Ueber die
praktische Bedeutung , die dies « Erfindung besitzt , werden in einem

Aufsatz der „ Umschau " nähere Mitteilungen gemacht .
Für die Elektrotechnik , besonder » aber für die Rundfunktechnik ,

für die Herstellung von Mikrophonen , Telephonen und Lautsprechern
bedeutet diese „ Ultramembran " einen gewaltigen Fortschritt . Dabei

ist wichtig , daß die Folien nicht nur al » tose Blättchen gewonnen ,
sondern auch als glattgespannte Membranen von überraschend großer
Festigkeit mit spiegelnden , durchsichtigen oder magnetischen Teilen

versehen werden können . Die auffallendste Eigenschaft der hauch -
dünnen Häutchen ist ihre glasklar » Durchsichtigkeit und vollkommen «
Gleichmäßigkeit . Man kann durch derartig « Gold » und Rickelmem -
brane hindurch nicht nur ohne wettere » lesen , sondern auch ganz
schnellt photographische Momentaufnahmen machen . Der Rundfunk -
und Grommophontechnii bieten dies » Metallhäutchcn , deren Gewicht
kleiner al » die mitschwingend « Luft und die deshalb jedem kleinsten
Anstoß trägheite - und nachhallfrei folgen , da » ideal « Mittel , um
die wichtigen obertonreichen Zischlaute und Orchestrrklangmlschungen
oonz unverändert wiederzugeben . Dafür ist auch die Festigkeit und

Durchbiegungsfähigkeit der Nickel - und Eisenfolien von größter Be -

deutung . Straff gespannt « Nickelfollen von 8 Zentimeter Durch -
messer und 4 Millionstel Zentimeter Stärke , die nur ein Tausendstel
Gramm , also 299mal weniger als die leichtesten bisherigen Mikro -

&
Honmembranen , wiegen , lassen sich mit großer Geschwindigkeit durch
ie Luft bewegen , ohne zu zerreißen , und durch Anblasen mehr als

ein Millimeter wie ein Gummihäutchen durchbiegen . Die Wissenschaft
wird aus der Ultramembran besonders dadurch Dorteil ziehen , daß
es nunmehr möglich ist . die extrem hohen , unserem Ohr nicht mehr
hörbaren Schwingungen der Geräusche in der Natur hörbar zu
machen , wie dies schon bei den Inscktengeräuschen von amerika -

nischen Forschern versucht worden ist . Damit wird sich der „draht -
lose Sinn " der Tiere , von dem jetzt so viel gefabeü wird , einwand -

frei studieren lassen . Für die Medizin ist die Hörbarmachung feinster
Geräusche , so z. B. bei der Herzdiagnose , auch von hohem Wert .
Tor allem aber wird das Problem des Fernsehens mit diesen
Ultramembranen erneut in Angriff genommen werden können . Die
Fernübermittlung von bewegten optischen Bildern , erfordert ja durch
die punktweise Bildübermittlung und Bildzusammensetzung eine ganz
ungeheuer schnelle Helligkeitseinstellung für hie einzelnen Bildpunkt « .

„ Der ilckermann au » vähmen . " vi « „Gesellschaft der Berliner
Freunde der Deutschen Akademie " veranstaltet « am Sonntag im
Rohmen eine , musikalisch - literarischen Abends , der der Pflege des
Deutschtums im Sudeiengebiet gewidmet war . eine Aufführung des
dramatischen Dialogs „ Der Ackermann aus Böhmen " des Johannes
von Saß aus dem Jahre 1499 . Der Dialog ist eine Auseinander -

setzung des lebenden Menschen mit dem Tod « , ein Preis auf das
Leben , der Ausdruck des erwachenden Natur - und Lebensgefühls im
Renaissancemenschen . Das Werk bedeutet den stärksten künstlerischen
Ausdruck der Kultur , die um die Wende de » vierzehnten Jahr -
Hunderts in Prag , am Hofe Karl » IV . entstand und von der heute
noch die Fresken auf dem Karlsstein bei Prag Zeugnis ablegen , ein
Sprachkunstwerk von gemeisterter Form , ein Drama van oerinner -
lichter Spannung und Steigerung . Tod und Mensch sieben sich
gegenüber . Derncinor und Wcttbejaher : der mit allen Fasern im
Leben und in der Natur Derwurzelle klagt den Tod , den Skeptiker
und Ironiker , vor Gott an . Zlber die Frag « , warum das Sterben
in der Natur , kann nicht gelöst werden , und selbst Gott gibt eine

roblematisch « Antwort . Alles muß sterben , und trotzdem ringt sich
as unzerstörbare Lebensgefühl in diesem böhmischen Ackermann

zu einem Preis auf alles Lebende und zu einer erschütternden
Klage auf das Verstorbene hindurch . Und wenn dieser Bauer , der
wie «in Philosoph spricht , auch sein Liebstes , sein Weib , verloren
hat , so bekennt er sich doch voll zum Leben , schreit sein „ dennoch "
in die Welt . Hier spricht der Wille des Renaissancemenschen , sein
Glaube an unzerstörbare Werte , die unbeugsame Kraft des Neu -
Erwachten . Und dieses Werk packt noch heute , trotzdem manche »
uberlebt erscheint , trotz einer manchmal beinahe scholastisch wirkenden
Dialogiübrung , denn hier spricht ein Großer , ein Meister der Form
und des Gedankens . Hier geschieht nichts Aeußerliches . das drama -
tische Geschehen ist absolut verinnerlicht . Die Siimmc Gottes soroch
Artur K r a u ß n e ck wissend und überlegen , tönend und ohne irdische
Schwere , Ferdinand Hart als Tod war in Maske , Sprache und
Geste von _ monumentaler Größe , mir der Ackermann Erwin
Fader » überschrie sich, war zu trompfig nervös , kämpft « vor allem
mit stnnmlichen Schwierigkeiten . Eingeleitet wurde der Abend
durch Glucks Jphigenie - Ouvertür «, die dos Akademisch « Orchester
e�att und besonders in den Streichern tonschön spielte und durch
einen Vortrag Prof . Dr . B u r d a ch s , in dem er eine eingehende
Analyse des böhmisch - deuifchen Kulturkreises am Hofe Karl IV . gab .

_ _ F . S .

sscrabsehung der Presse an den PunioiMfn - Bäimen . Die ?arnow «kl >.
Bannen Bnb - n an Ibien drei Tbcaiern bi » auf weitere » die Preiie » m ein
Drittel derabailetzt . fo dag fte unter da » Niveau der ssriedenSp reise aedrnckt
bnd . Diese Maftnabme ift nur aufreit »u erhalten , wenn der Theaterbesuch
dadurch tatsächlich eine Steigerung erfährt .

Gertrud Gysoldk gastiert für da « Ostdeussche Lande »Ibeater de « « er .
bände « der deuischen Dolttbühnenvereine T. V am
lt . . tS. und Ist. Januar - >« . Frau Slwlng - m Ibsen » . fflefdenfter - ii ,
Prenzlau , Finslerwalde und Luckenwalde . »

3n der SlaaMchen «unfibiblloidef Prinz - Mdrecht - Ztr . 7a findet eine
«uifiellung neuer japanischer Slunftcubllfationen statt , e «
bandelt sich um Wiedergabe der berühmtesten Südrollen der allen nalwnalen
Schule sowie der besten Skulpturen be » japaniichen Mittelalter ». £ie ist
bei freiem Sintritt werltäglich von S —9 Uhr geässnet .

. Orr RoffiilaoaUer - al » JUb . In der Dresdener Staat « »per fand
Sonntag die Uraussübrunade « Filmwerke « . Der Rosenkavaiier - von Huaa
von HosmannStbal «nler Mitwirkung der SlaatSopernlapelle , die von Ri -
chard S traust dirigiert wurde , stait . Die tiu ' iühnmg , die 9" , Stund «
währte , bedeutete in ihrer barmon ischen Zutammenwirinnq von IHIbl .
techmk nnd Musik eine » bawrfeaiwmea Erfolg .



Fälscherfreunüe in S erlin .
Ter „ Lokal - Anzeigen für die „ RasfenschützleN .
Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " bleibt seiner Taktik treu ,

die Protektoren der ungarischen Banknotensälscher in Schutz zu

nehmen . In seiner Montagsausgabe bringt er ein spalten -
langes Interview seines Budapester Sonderberichterstatter mit

dem rassenschützlerischen Abgeordneten Z s i l i n s z k y, der den

ganzen Skandal in seiner Weise glossiert . Wenn der Bericht -
erstatter schreibt , Zsilinszh ) wäre „ ein besonders ernst genom -
inener und auch von seinen Gegnern geachteter nationaler

Politiker " , so hat er entweder keine Ahnung von den Verhält -
nissen , über die er berichten soll , oder aber er spricht bewuht
die Unwahrheit . In Wirklichkeit ist nämlich jener Zsilinszky
ein von allen anständigen Elementen Ungarns verachtetes
Subjekt , ein notorischer Meuchelmörder , der vor

längerer Zeit den radikalen Bauernführer Andreas Achim
eigenhändig erschossen hat und dafür prompt freigesprochen
wurde , da er ja aus ebenso „ nationalen Motiven " gehandelt

hatte , wie jetzt die Banknotenfälscher . Zsilinszky ist der

frühere ' Chefredakteur und jetzige chauptmitarbeiter des Hetz¬
blattes „ Szosat " , welches in diesen Tagen ungehindert d i e

Banknotenfälscher verherrlichen durfte , wäh -
rend gleichzeitig das demokratische „ Bilag " verboten wurde ,
weil es Prefsestimmcn des Auslandes über den Skandal

wiedergegeben hat . Zsilinszky hat dieser Tage persönlich den

Ministerpräsidenten Bethlen aufgesucht und von ihm unter

Drohungen die Einstellung des Verfahrens gegen
die Fälscher , gleichzeittg aber ein Vorgehen gegen die Linke

gefordert . Im „ Lokal - Anzeiger " gibt sich Herr Zsilinszky
etwas gemäßigter , predigt aber doch zum Schluß auch den

Bernichtungskampf gegen die demokrati -

schen Elemente , die es gewogt haben , der Welt über

den ungarischen Sumpf Klarheit zu verschaffen . Der würdige
Informator des Hugenberg - Organs gibt der Hoffnung Aus -

druck , daß die ungarische Regierung die Kraft haben werde .

„ gegen diese Vaterlandsverräter und gifttg rachsüchtigen Der -

leumder streng und nachhaltig zu Werke zu gehen " . Wir

zweifeln nicht daran , daß die Regierung Horthy - Bethlen nach

diesem Rezept zu verfahren sich bemühen wird . Der Fälscher -
skandal scheint bereits jetzt den gleichen Verlauf zu nehmen ,
den alle bisherigen Horthy - Skandale genommen haben : Die

rechtsradikalen Verbrecher werden geschont , der Skandal wird

vertuscht , alle diejenigen , die seine Aufklärung und Sühne
fordern , werden verfolgt .

Und der „ Lvtal - Anzeiger " leistet Helfersdienste bei diesem
Werk !

verbastung von Falschmünzern .
Zu Berlin und Bielefeld .

Ein « vierköpfige Falschmünzerband « , die sich mit der Herstellung
und dem Vertrieb von englischen Füns - Psund - Noten
befaßte , konnte setzt nach langwierigen Beobachtungen von den Be -

amten der Reichsbankfalschgeldabteilung ermittelt und festgenommen
werden . Die Fälschungen reichen bis in das Jahr 1924 zurück , und

keiner der Beteiligten hatte damit gerechnet , daß er für dieses Ver -

brechen noch einmal zur Rechenschast gezogen werden könnte . Vor

etwa 14 Tagen kam ein Kaufmann zur Deutschen Dank und wollte

5 englische Fünf - Pfund - Roten in deutsches Geld umwechseln . Er

war sehr erstaunt , als man ihm sagte , daß alle Roten salsch seien .
Bei der Reichsbankfalschgeldabteilung erzählt « er , daß er das Geld
im Oktober 1924 von einem Kaufmann S a g e r t aus Schöneberg
als PsandsicherHeit erhalten habe . Da er das Geld bis
jetzt nicht gebraucht habe , so habe er es unberührt liegen lasten und

erst aus der Bank erfahren , daß er betrogen worden sei. Der Kauf -
mann Sagert . der herbeigeholt wurde , gab an . daß er die Roten von
einem in Holland ansässigen deutschen Kaufmann D a h l > n g , mit
dem er gelegentlich Geschäfte machte , im Sommer 1924 bekommen
habe . Die weiteren Untersuchungen ergaben nun . daß Sagert und

Dahling In Gemeinschaft mit einem Ingenieur Gerstenberger
und einem Lithographen Kuhn die falschen Roten hergestellt und
vertrieben hatten . Die vier Fälscher und Vertreib « wurden dem

Untersuchungsrichter vorgeführt .
�

Bielefeld , lt . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Iugoslavien
wurden Ende Dezember 1925 zwei jugoslawische Staatsangehörige
beim Verbreiten falscher Dinar - Roten festgenommen . Die

Ermittlungen nach dem Hersteller der Falschnoten ergaben eine

Spur nach Bielefeld . Aus Ersuchen der jugoslaoischen Regie -
rung , die einen Ministerialdirektor nach Deutschland entsandte , wur -
den durch den Leiter der Falschgeldzentrale in Berlin und der
Bielefelder Kriminalpolizei die Nachforschungen ausgenommen , die
in den frühen Morgenstunden des 9. Januar zur Aufiindung der
Werkstatt in der Steindruckerei von Nordhold . Sicker 388 führten .
Es wurden amtliche zur Herstellung benutzte Schein «, sowie etwa

zwei Zentner zum Drucken vorgerichtetes Papier b e s ch l a g >

nahmt . Die Druckerplatten waren von dem Lithographen Lud -
« ig Altmann in Littinghausen bei Herford angefertigt . Die Der -

hastung erfolgte noch im Laufe des Sonntags . Bon den Falsch -
münzern waren bisher 8500 Stück der in Frage kommenden Roten

hergestellt worden , die von den Auftraggebern nach Serbien ge-
schmuggelt wurden . Dort erfolgte die Beschlagnahme . In Auftrog
gegeben waren weitere 30 yyy Roten , deren Fertigstellung aber
aufgeschoben wurde , weil die Austraggeber die verlangten Zahlun -
gen nicht leisteten . Um das Druckereipersonal zu täuschen , wurden
die Roten aus Papier gedruckt , das mit dem Briefkopf „Fratelli
Locratini « et Comp . . Eastello Grand « Eommercio de Vini Ale -
mantari " versehen war . Weitere an der Strastat beteiligte ser -
bische Staatsangehörige sind im Laufe des Sonntags in D u i s -

bürg festgenommen worden .

Traueefeler für pau ! Casfirer .
Unter sehr großer Beteiligung von Vertretern der Berliner

Kunstwelt fand am gestrigen Sonntag vormittag die Trauer -

f e i c r für den Kunsthändler und - Verleger Paul C a s s i r « r in

den Räumen des von ihm geleiteten Kunstsalons in der Liktoriastr .

statt . Unter der zahlreichen Trauergemeinde sah man neben den

Freunden und Verwandten Paul Cassirers viele Angehörige der

Berliner S- zession . so Professor Calik . den Bildhauer Professor
Kolbe , die Maler I a e ck e l und Degner und andere . Ferner
war der Reichskunstwatt Dr . R e d s l o b mit seiner Gemahlin und

ein Vertreter des Kultusministeriums erschienen . Als Vertreter der

Stadt Berlin war Oberbürgermeister B o ß anwesend . Kurz vor

Beginn der Feier erschien Frau Tttla Durieux m Begleitung
der nächsten Anverwandten . Nachdem ein Streichguanett
Beethovens Dp. 18 vorgetragen hatte , ergnss der greise

Ehrenvorsitzende der Berliner Sezesston _ Prosestor Max
Lieb ermann dos Wort zu seiner Gebachmsrede . Er erinnerte
daran , daß Paul Eassirer scherzweise zu ihm gesagt habe , daß er
wohl noch die Leichenrede werde hallen müssen . Dies sei jcjst wirklich
eingetroffen . Dos Leben Paul Cassirers gleiche einem Trauerspiel
und sein Leben sei der Kampf des ringenden Menschen mit dem
Schicksal . Mir ist e». als Höne ich von Ferne die Stimme Paul
Cassirers . so schloß Professor Max Liebermnnn seine Rede , die er .
von innerer Erregung übermannt , kaum zu Ende führen konnte ,
und diese Stimme spricht die Goetheschen Wort « : „ Macht nicht viel
Federlesen , setzt auf meinen Leichenjtein . dieses ist ein Mensch ge -
wesen und das heißt : ein Kämpfer fein . " Sodann sprach Graf Harry
v. Keßler , der dqonders auf die Verdienste Paul Casiirers siir

die moderne Kunst hinwies und betonte , daß Eassirer der modernen
Kunst eine Heimstätte geschaffen habe . Er bezeichnete den Ver -
storbenen als den ewigen Revolutionär , der stets neue Ziele ver -
folgt habe und in dessen Innenleben sich ein steter Kampf zwischen
Haß und Liebe abgespiell habe . Mozarts E - Dur Streichquartett be¬
schloß die stiinmungsoolle Feier . Die Beisetzung der sterblichen
Ileberreste Paul Cassirers erfolgte in Anwesenheit des engeren
Freundeskreises auf dem Friedhof Westend an der Heerstraße .

Eine ungemütliche Fahrt machte ein DroschkenHaufseur Otto S .
aus der Danziger Straße . Ein Fahrgast zertrümmerte ihm
in Tegel eine Fensterscheibe . Weil er sich nicht ausweisen
wollte , so brachte� er ihn mit seinein Wagen nach der Revierwache
in der Berliner Straße , um ihn feststellen zu lassen . Während der
Chauffeur mit dem Manne auf der Woche zu tun hotte , kam ein
anderer und verschwand mit seinem Wagen . Ein Be -
amter der Schutzpolizei nahm die Verfolgung auf und fand das
Auto in der Werder Straß « wieder . Der unbekannte
Führer hatte es dort stehen lasten und war verfchwunden . Man
oermutet , daß es ein Dieb war , der nicht weiterkam , weil er nicht
genügend fahrkundig war .

Ein gefährlicher Vachstuhlbrand kam heute vormittag um 11 Uhr
in Moabit in dein Haufe Z w i n g l i st r. 34 zum Ausbruch . Auf
den Alarm eilten sofort zwei Löschzüge an die Brandstelle und aus
drei C- Rohren wurde etwa zwei Stunden lang Master gegeben . Der
Dachstuhl brannte vollständig nieder . Die Ausräumungsarbeiten
zogen sich bis gegen 2 Uhr nachmittags hin . Als Entstehungsurjache
wird fahrlässtge Brand st iftung vermutet .

Die Milchfochausslellung Berlin 1926 findet in der Zeit vom 19.
bis 28. Februar in den Ausstellungsräumen des Lunaparts
statt und umfaßt das gesamte Gebiet der Milchgewinnung , - Derarbei -
tung und - Verwertung , sowie die für diese Zwecke erforderlichen
Maschinen und Geräte . Außer den Interessentenverbänden sind
u. a. mit Sonderausstellungen oertreten das Kaiserin - Auguste - Dik -
toria - Haus und die tierärztlich « Hochschule . Die Geschäftsstelle der

Ausstellung befindet sich in Berlin - Halensee , Brrnimer Str . 16.

?ros . Dr. Strecker spricht heute abend im Bund religiöser Sozialisten ,
Ortsgruppe Neukölln ( Montag ) 7' / , Uhr im Krotzen Gemeindesaal , Hertel -
strage 9, über Tindrücke seiner amerikanischen Studienreise . Pros . Dr . Strecker
war seinerzeit drei Jabre als Demokrat helsischer Kultusminister . Als er
192 l in ossizieller Eigenschaft die völterbimdSIagung mitmachte , kamen ihm
die internationalen Ausgaben der Sozialdemokratie so start zum Bewuht -
sein , dah er zu ihr übertrat und msolgedesten feinen Platz im Ministerium
einem Demokraten srcimachen muhte . Er wird sich in seinem Reserat über
die geistige und materielle Kultur Amerikas , den Arbeitsmarkt , feine soziale
und wirtschastliche Bedeutung sowie über die Folgeerscheinungen der Trocken -
legung de » näheren verbreite «. Der Einttitt ist srei .

Ver neue Srans - Prozeß .
Morgen Beginn in Hannover .

Haarmann wurde im April hingerichtet . Bor seinem Tode
hat er noch seinem „ Freunde " Grans oerziehen . Ob ober sein Brief ,
den er aus dem Auto warf , die Rücknahme unwahrer Bezichtigungen
oder den Widerruf einer falschen bedeutete , wird nun das Gericht
zu entscheiden haben . Jedenfalls traute er damals weder der
Polizei noch dem Gericht . Er zog es deshalb vor , fein neues Ge -
ftändnis der Straße anzuvertrauen : der ehrliche Finder brachte das
Schriftstück dann dem Verteidiger . Es hieß darin : Er wolle ver -
hindern , „ daß ein Unschuldiger , Hans Grans , durch das Beil des
Henkers zum Tode gebracht würde " . Die Grans belastenden Aus -
sagen seien ihm von der Polizei durch Drohungen und Schläge er -
preßt . Er habe sich darüber auch bei seinen Berwondten beklaat .
Der schriftliche Widerruf , bestätigt vor dem Unterfuchungsrichter ,
machte ein Wiederaufnahmeverfahren unausblelb »
l i ch. Ihm wurde auch wegen Anstiftung zum Morde im Falle
Willig stattgegeben . Das Zuchthausurteil wegen Beihilfe im Falle
Hannapel blieb bestehen . Jetzt nun beginnt die neue Genchtsver -
Handlung gegen Grans , zu der 4k> Zeugen geladen sind . Ueber den
Fall W i t t i g selbst werden die Zeugen nicht viel aussogen können .
Grans bestreitet ja nicht , daß er darauf gedrängt habe , Haarmann
möge dem Jungen das Geld zur Reife nach Hamburg geben : er
leugnet auch nicht , den Anzug des Wittig am Morgen nach dem
Mord bei feinem Freunde gekaust zu hoben . Er widerspricht nur
mit aller Entschiedenheit der Behauptung der Anklage , daß er den
jungen Menschen dem Haarmann als Schlachtopfer zugeführt habe .
Don Haarmanns Morden will er überhaupt nichts gewußt haben .
Die Zeugen werden nun die wahren Beziehungen zwischen Haar -
mann und Grans aufdecken müssen . Der neue Gerichtshof ist an
die frühere Berhandlung in keiner Weife gebunden , auch nicht an
das Urteil im Falle Hannapel . Dieses ging aber davon au », daß
Grans von den Mordtaten feines Freundes Kenntnis gehabt haben
mußte . Sonst hätte er ja nicht der Beihilfe schuldig gesprochen wer -
den können . Der Fall Hannapel ging aber dem Fall Wittig vor .
aus . Wußte somit Grans überhaupt von den Morden feine «
Freundes , so hätte er sich sagen müssen , daß auch dem Wittig diese
Gefahr drohe . Der Lorsitzende , der das Urteil im Falle Hannapel
begründet hat , leitet auch diefesmol den Prozeß .

Elsenbahnräuber in Mexiko .

Zahlreiche Passagiere ermordet , den Zug verbrannt .

ZNexiko , 11. Januar . ( WTB . ) Roch Meldungen aus Guadola -
jara überfielen 29 bewaffnete und vermummte Räuber
einen Personenzug zwischen der Hafenstadt Guadalajara und
Mexiko . Sie ermordeten die Mehrzahl - der Reisen »
den und zahlreiche Soldaten der Begleitmannschaft . Zwischen den
Holtestellen Regrete und Pureeuaro übersielen die Räuber .
die den Zug in Guadalajara bestiegen hatten , plötzlich die Soldaten
und die Reisenden mit Messern . Bon der militärischen Begleitmann -
schaft wurden alle bis auf sieben getötet . Die mit dem Leben da -
vongetemmenen Soldaten sind schwer verwundet . Der Zug wurde
mit den Opfern der Räuber in Brand gesteckt . Die Räuber
standen unter dem Befehl eines früheren Obersten . Sie ent -
kamen auf der Lokomotive mit 399 999 Pesos . Die t e l e g r a p h i -
schen Verbindungen wurden durchschnitten . Bis -
her sind aus den Trümmern des Eisenbahnzuges 29 mit Brand -
wunden bedeckte Leichen geborgen worden . Kein Wagen
de » in Brand gesteckten Zuges ist von den Flammen verschont ge -
blieben . Die Lokomotive , die die Banditen zur Flucht benutzten ,
wurde einige Stationen von dem Schauplatz des Derbrechens ent -

fernt entgleist ausgefunden .

_ _

Hroß - öerliner Parteinachrichten .
1«. «bt . ®len «tOf > abnip 8 U5t ftunftionärflfcunfl iet »SHIin «, 9rumifn ( tta | e 79.

$if neuen ffunktionarkarten werden ( Uiegmeden .
20. Abt . Dlensla ». abend » 7>/ , Udr. bei Paie FunktianSrtstwng .

ISlchwalde . Mittwoch , den 18. ». Mi». , abend « 8 Uhr. Sahl »erlin »»«rsainniwnz
bei Lindner . _

? ugenüveraaNaltungea .
«erdebezirk Oberipr «. Die heutige W«rd »t >e, >rk »d»leqi »etenv »rsan >»lun8 findet

pünktlich -/,8 Uhr in, Jugendheim «BpenUt «rünauer Straß « i . Natt.

Sport .
Soch - Methe Sieger der 3 Stunden .

Mit dem gestrigen Tage wurde im S p o r t p a l a st die Berliner
Radrennsaison , die nur wenige Tag « anhäll , eröffnet . Bor Ab -

Wicklung des eigentlichen Programmes , da » ein international be -

setzte » Dreistundenrennen vorsah , wurden mehrere Teilnehmer des
am Donnerstag beginnenden Sechstagerennen » , darunter Mac
Ramara - Horan , Saldow - Tonani und Hahn -
T i e tz vorgestellt , die unter den Klängen ihrer Rationalhymnen die
Borstellungsrunde abfoloierien . Den flörksten Beifall ernteten wohl
die Franzosen , Gebrüder V a » d e n h o v e , die auf ihrer Runde
van der Marfeiliaife begteiltt wurden .

Im vreistundenrennen mar der Seine beliebte
R e i n a s der erste , der einen Vorstoß wagte . Im nächsten Augen -
blick lag so rechi « Sechstagestimmung über dem Hause . Die belgische
Mannschaft Maes - Roels führte jedoch das Feld wieder zu -
sammen . Die Belgier de Corte - Bermeerberghen ver -
loren hierbei eine Rund « . Der Belgier R o e l s sollte bei einer Jagd
von seinem Partner Maes in der Zielkurve abgelöst werden , wobei
beide Fahrer stürzten und auch noch den Münzner mitrissen .
Roels und Münzner schieden aus und die ihrer Partner beraubten
Maes und Häusler bildeten eine neue Mannschaft mit einer Der -
lustrunde .

Di « « r st e Werturnj brachte folgendes Ergebnis : 1. Spurt :
Rauch . Schwab , Feja , Koch . 2. Spurt : Iensien , Feja , Krüger ,
Carry . 3. Spurt : Kaletta , Meyer , Stabe , Spears . 4. Spurt :
Carry , Mori , Stolz . Krüger . Stundenergebnis : 41,679 Kilo -
meter . Bei der zweiten Wertung gab es wieder nette
Kampfesmomente . Waren schon vorher nur noch sechs Paare in
der Spitzengruppe zu finden , so schmolz jetzt die Zahl aus zwei
Mannschaften , nämlich aus Koch - Miethe und Spcars - Corry zu -
sammen . Ergebnis der zweiten Wertung : I . Spurt : Mieche ,
Feja , Kufchkow , Spears . 2. Spurt : Koch , Feja , Cornz , Stab « .
3. Spurt : Miethe , Kaletta , Schwab , Maes . 4. Spurt : Häusler ,
Schwab , Vermeer , Koch . Stundenergebnis 40,630 Kilometer . Die

entscheidende Schlußwertung , die doppelte Punktzahl brackste , wurde
nur noch von sieben Mannichaften bestritten , — die anderen mußten
wegen Aussichtslosigkeit die Bahn verlassen — brachte das nach¬
stehende Ergebnis : 1. Spurt : Rizetto , Carry , Krüger , Feja .
2. Spurt : Feja , Miethe , Spears , Man . 3. Spurt : Stolz ,
Krüger , Rizetto . Corry . 4. Spurt : Koch , Feja . Corry , Rizetto .

Im Gesamtklassement wurde die Mannschaft Koch -
Miethe mit 33 Punkten Sieger vor Eorry - Spears ( 26 P. ) .
Eine Runde zurück : 3. Feja - Kaleta ( 35 P. s , 4. Mori - Rizetto
( 21 P. ) , 5. Bauer - Schrage ( 2 P. ) . Zwei Runden zurück :
6. Meyer - Krüger ( 16 P. ) , 7. Stolz - Behrendt ( 14 P. ) . In 3 Stunden
wurden 123,529 Kilometer zurückgelegt .

Gefchästlicke Mitteilungen .
Die Preußische Zentral . Badentiedit . «kttenzesetlsch - tt bietet 8 Pr » ; .

« old - Planddriese und 8 Pro » . choid - Tommunal - Lchuldner -
s ch r eibttn b en an, die durch erste Feingotd - Sypotheteu bzw. durch Feingold -
Darlehn « oedeckt sind und bereit ? an der Börle amUich noiier « werden . Letzthin war
der Sur » 8«>' , Pro, . Illr die Psandbricse und so Pro, , für die Echuidverschreidunsien .
Di« Lieferuna der Stücke , die mit Zanuar - Iuli - Ain- Icheinen versehen sind, ersolgt
sofort . Sine «ündigunz ist bis ISA) ausgeschlossen . Näheres im Inserat dieser Aeiiun »

GewerMastsbewegung
Hewerkschafisprotest gegen Sie Stillegungen .

Die Regierung mißachtet ihre Dorschläge .

Bochum . 11. Januar . ( Eigener vrahlbericht . ) Eine Konserenz

der Funktionäre de » Deutschen Vergarbeitervcrbande » befaßte sich

am Sonnlag mit dem Austritt der Vertreter der Ge -

werkschasten au » dem Stillegongsausschuß , der be -

kauntlich auf Grund einer Verfügung de » Reichswirtschastsministeri -
ums vom 14. Oktober 1924 gebildet worden war und die Ausgabe

halte , begutachtend über die Stillegungsakkion im Ruhrbergbau zu
urteilen . Das Vorstandsmitglied TN a r I m ö kl e r berichtete über die

Tätigkeit de » Stillegungsaosschusies und erklärte , daß zwar der Aus -

schuh zu den verschiedenen Zechenstillegungen Stellung ge »
nommen ond auch konkrete Vorschläge der Regierung unter »

breitet habe , aber die Reichsregierung auf die von dem Slillcgungs -

ausschuß gemachten Vorschläge nicht eingegangen sei . Da in »

zwischea die Vermutung Gewißheit geworden wäre , daß auch in Zu -

knnst irgendwelche Urteile de » Ausschusse » die sorlschreilenden

Stillegungen nicht beeinflussen würden , hätten die Vertreter

der Gewerkschaften die Existenz des Ausschusses als ü b e r f l ü 1 1 i g
erkannt und infolgedesien ihren Austritt vollzogen . Es komme hinzu ,

daß über die wesentlichen Ursachen , die zur Stillegung des Berg -
baue » führien . die TNeinungen geleilt waren . — Die Diskussion
über das Referat Ulartmöller wurde vertagt .

Erwerbslose Großstaütjugenö .
wer kümmert sich um sie ?

Unter diesem Titel berichtet der Verwaltungsausschuß des
öffeiulichen Arbeitsnachweises Düsseldorf über einen Er -

ziehungsversuch an erwerbslosen Jugendlichen
Di « Arbeitslosigkeit nimmt heute bedrohlich « Formen an . Viele
Tausend « von Jugendlichen sind aus den Werkstätten hinaus buch -
stäblich aus die Straße geworfen . Das Problem : wie diese
Jugend vor sittlicher Verwahrlosung und vor Entwöhnuna von
Arbeit zu wahren sei . ist so brennend , daß die Derössentlichuna
de » Düsseldorfer Arbeitsnachweises sehr zu begrüßen ist . Sie zernt
wirklich Wege , wie wenigstens einem Teile der Jugendlichen �tl
helfen wäre . Es handelt sich um eine Verbindung von Fort -
b i l du n g s s ch u l e mit produktiver Arbeitslosen -
Unterstützung , die unter erziehlichen Gesichtspunkten vor sich
geht . Die Bestimmungen des Arbeitsminifters über ösfentliche Rot -
standsarbeiten und die Verordnung über Erwerbslofenfürsorge
boten die rechtlich « Grundlage dazu . Jugendliche Erwerbslose bis
zu 18 Jahren erhalten nur dann Unterstützung , wenn sie Arbeiten
ausführen oder an Veranstalttingen teilnehmen , die ihrer beruf -
lichen oder allgemeinen Fortbilduno dienen .

Hier wurde onaeknüpft . Die erwerbslose Juaend wurde auf -
gefordert , sich an Rot standsarbeiten zu beteiligen , die in
der Hauptsache in der Umwandlung des alten Düsseldorfer Müll -
aiMhrgeländes in ein « Gartensiedlung bestanden . Sie
sollten , in Gruppen eingeteilt , unter Leitung eines Führers , den
ganzen Tag draußen oerbringen , 7Z4 Stunden arbeiten und
in den Pausen Sport und Spiele treiben , Vorträge hören ,
hier auch ihr warmes Mittagessen erhalten und aus dies « We' se
erziehlichen Einslüsien im gemeinschaftlichen Gruppenleben ausge -
setzt sein . Die Jugendlichen sträubten stch anfangs
dagegen , sie wollten nichts davon hören , bei der ungenügende «
Vergütung die gefordert « Arbeit zu leisten . Allmählich fanden sie
sich aber doch ein : Hunger und Rot waren mächtiger : schließlich
ging es auch bei der Arbeit ganz gemütlich zu. man hatte Be -
schäfttgung und befand sich doch in Gesellschaft Gleichaltriger . So
wurden es immer mehr . Allerdings wechselte die Zahl stets . Die
Eltern waren zufrieden , daß wenigstens ein Teil der Last
von chnen genommen war . Als Gruppenführer figurierten ar¬
beitslose Lehrer . Architekten , Ingenieur « , Meister , ältere
Arbeiter . Auch sie wurden aus Grund der Bestimmungen über
Rotstandsarbeilen beschäftigt . Auch hier war die „ Vergütung "
ungenügend und verminderte so die Arbeit - sreudigkeit . Auch
nicht alle Gruppenführer » die ja erzieherisch « Arbett an mit -
unter sehr schwierigen Jugendlichen zu leisten hatten , waren ihrer
Aufgabe gewachsen . Im großen und ganzen konnte man aber die
guten Wirkungen der durch die gemeinschaftliche Arbeit be -
dingten Ordnung feststellen .

Die für die Arbett erforderliche Kleidung wurde durch die
gemeinnützig « „Arbeitsstelle für Erwerbsbeschrönkte " zum Selbst «
kostenpre . s gegen Ratenzahlung geliefert , für R e p a r a-
t u r « n an Kleidungsstücken der Jugendlichen sorgten besonder «
Werkstätten , in denen , wie auch in der Küche und i «n Friseur »
laden , erwerbslose Jugendlich « bekchästiot werden .

Auch die Mädchen wurden nicht »ergesien . Unter de «
gleichen gesetzlichen Voraussetzungen , wie für die männlichen
Jugendlichen , wurden für sie Werkstätten ins Leben gerufen , ttl
denen sie unter Leitung zugeichwttene Wäsche nähte » . Dan » Wied «



wurden andere In praktischen hanswirtschaftlichen Fächern unter -

richtet . Wieder andere nahmen gemeinsam mit den männlichen

Jugendlichen an den Kursen teil , die für die kaufmännischen An -

gestellten und für das technische und Bureaupersonal eingerichtet
wurden .

Das Düsseldorfer Experiment erscheint unter ge -
wissen Vorbehalten , betreffend die Bezahlung , nachahmenswert .
Das Bedeutsamste dabei ist , daß auf das erzieherische
Moment die Betonung gelegt wird . So gut es mögli h

war , sind Arbeitszeiteinteilung und Hausordnung diesem

Gesichtspunkte gerecht geworden . Es wird zu prüfen sein , ob d i e

Gewerkschaften Berlins gemeinsam mit dem Mogistrat nicht .

anknüpfend an das Düsseldorfer Beispiel , auch , ihrerseits den Ver -

such machen sollten , wenigstens zu einem gewissen Teil das Pro -
blem der produktiven Erwerbslosenunterstützung in Verbindung mit

dem Schutze der Jugend vor sittlicher Verwahrlosung , ,zu lösen . Die

Zeit eilt . Das Heer der erwerbslosen Jugendlichen wächst von Tag

zu Tag . Mit der Erwerbslosenunterstützung allein , selbst wenn sie

noch so ausreichend wäre — und wie wenig ausreichend sie ist , weiß

ja ein jeder — ist den Jugendlichen nicht geholfen . Es galt auch

für ihr sittliches und geistiges Wachstum in dieser schweren wirt -

schastlichen Krise zu sorgen . Der Düsseldorfer versuch zeigt hierin
einen Weg . der begangen werden kann .

öeschleunigte Notstanüsarbeiten .
Ilicht ill Berlin — in Rheinland - Westfalen .

Bochum , II . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In den nächsten

Tagen soll in Düsseldorf eine Konferenz der Regierungs -

Präsidenten von Düsseldorf , Arnsberg und Münster stattfinden ,

die sich mit der Frage der Beschleunigung der Ausführung von Not -

standsarbeiten zur Milderung der Arbeitslosigkeit im rheinisch - west -

sälischen Industriegebiet befassen wird . An der Besprechung wird

ein Vertreter des Sicdlungsverbandes für den Ruhrkohlenbezirt so¬

wie je ein Kommissar des Reichswirtschafts - und des preußischen

Wohlsahrtsministeriums teilnehmen .

Um den Schiedsspruch im Bankgewerbe .
Wie uns vom Allgemeinen Verband der Bank -

angestellten mitgeteilt wird , haben sämtliche Ortsgruppen des

Verbandes zu dem Schiedsspruch fitr da - Bankgewerbe Stellung

genommen und sich für seine Annahme ausgesprochen . _
Die

übrigen Angestelltenorganisationen de » Bankgewerbes dürften

gleichfalls den Schiedsspruch annehmen .
Dagegen kann mit Sicherheit daraus gerechnet werden , daß der

Reichsoerband der Bankleitungen den «Schiedsspruch ablehnen
wird . Die Angestelltenorganisationen des Bonkgewerbes Werver .

deshalb gleichzeitig mit der Erklärung der Annahme des Schieds -

spruches seine Verbindlichkeitserklärung beantragen .

Die Wurst - und Konservenfabrik Wilhelm Ziegler , Verlin -

Weißensee und Berlin - Lichtenberg am Bahnhof Nummelsburg , er -

sucht uns mitzuteilen , daß sie nicht identisch ist mit der Firma Wil -

Helm Ziegler , Frankfurter Allee und Friedrichsseld «, über die vom

Zcntralverband der Fleischer die Sperre oerhängt , inzwischen aber
wieder aufgehoben worden ist .

Derantwortlicki für Politik : grnft Reuter : Wirtschaft : Artur Tater uro :
Gewerkschastsbewcauna : griedr . SKkorn : gemllrton : Dr. John Schiko «»ki : Lotale »

und Sonstioe » ifriil garst ädt : An«iaen : Tb. Klocke: sämtlich in Berlin .
Bcrlao : Borwärlo - Berlaa D. m. b. K. , Berlin . Bruck : Borwärts - Buchdruckerei
und Berlaasanstalt Paul Sinoer u. To. . Berlin EW 68, LindenstraKe 3.
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v. Beilbronn
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Eu ? en KIfipfer
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Kammerspiete
8 Uhr
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Regie : E. Engel

Preise 4 M bis 10 M

Die Komödie
Ratfürttendamni 206/7

S Unr

Gesellschaft
von Gaisworthy
Reg' C; M. Reinhardt
Preise 4 M nislZM
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Charlottenburg
Montag . N Januar ,

8 Uhr ;
Ariadne

auf Naxos
Abonn - Turnus IV

Reicnshallen - Theater
Allabendlich 8 Uhr und

Sonnta nachmittag 3 Uhr

Stettiner Sänger
( . Meysel. Britton , Max
Steldl , Girardl , Schrbter .

tssWI Wolde , Nebe , Rodin ,
_ _ vt ' . Fuchs , Brauer . Hamann

u. Rudi Schräder ) . Nachmitt . halbe
Preise , volles Abend - Prorramm

1U Nummern , Gast¬
spiel Carl Braun .

Kalkner - Orchester . Tanr . Stimmung .

Kurzes Gastspiel

favanlscnfränzerin IMä 7MS
Dazu ein Varietg-Spielpiaa grifiten Dmfanges
- onniag nachm . 31 , Uhr halbe Preise

Abends Anlanc 8 Uhr
DOp — Rauchen gestattet - MM

f ) iUc =&lnagp
I KcMuttr Str. ( » Tat MpL 160 71

r &fl N l hr . auch ewnntag aacom .
3 Uhr isu halben Piaisen .

> VoltsiS dig aeaea erooramml
Liederepial . , . 18 eemannsleben "

«. Burleske - . Jü lll - PkOSl liegllÜIk ! -

ierliner Ilftk - TfiO
Neukölln , w ? Lahnstr . 7475 1

Metallbetten
Stahlmatratz . , Kinderbetten ginh ; in Pitt
Kat. 650 fr ElsenmSbelfabr . Suhl Thür .

Iroorrfprooen
lebet Art

lieten ort ist » et
Paul Gollcts .
oormals Ruten Kirn

Mariannensir . 3.
Amt Morihol . 10303

dlol - u. belasten -

Leciarf

�- luSTgenk
�lexonde

n. 81S . — ElNrIEITS - GRUNUPREIS oder

ZAKLÜNGS ERLEICHTERUNG
HO WOCHEN , . Cft MONATS -
Iä . * RATEN od 911 . ' RATEN
und Lieferung nach ISO. —M. Anzahlung

DIREKT PwVkra DEMCSIN

PUNO - aBSSS0 . 2 ®�
BESUCHE . « SIE rXte

oder verlangen Sie kostenlos Katalog ,
PREISLISTE , Zahlungsbedingungen .

Verkauf In der Fabrik 9 —7 Uhr abends

PreuDische Central - Oodenkredlt-Ak) . - Ges.

Wir sind z. Zt Abgeber von

unseren auf Feingoldwert abgestellten ,
an der Berliner Börse amtlich notierten

8 7» Central - Gold - Pfandbriefen

letzter Kurs 84Vg /o zuzüglich Stückzinsen ab 1. Januar d. J .

8 7» Gold - Com. - Sdinldversdirelbunnen
letzter Kurs 80 % zuzüglich Stückzinsen ab 1. Januar d. J.

Kündigung der Anleihen bis Ende 1930 ausgeschlossen�

Rückzahlung erfolgt zu 100 91»

Sie sind erhältlich zum jeweiligen Börsenkurse sowohl bei uns selbst ,

wie auch bei den bekannten Zahlstellen und den übrigen Bankfirmen .

Preußische Central-Bodenkreiiit-Aktiengesellschaft
Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49

Gtotiern
ZarHHallung !

Oaactctfelgl
Ganz neue « Knilern !
Peoiy . tret . ®. Säckel
SUmeraborf , Scan .
dendurpische Str . 18

Verkäufe

Säkmaschiae « aller Snilrtne auf be-
«ueme leiüablun «. Oranienftrafte 167. *

Bettfebera , füllferttfl , auch unaerillen .
aus erster Kand . Paul Paeaelow .
Drieaen . Oderdruch 40. '

Saumaua . Söbmaichluen fllr chausae .
brauch und Gewerbe . Teiszadluna . Se -
aaratur - Wertstatt für alle Tust ente
Cmil Halbarid G m. b. ß. . Rtiebtidi -
strafte 55». Merkur 6268. _

•

Seift »euae lSichler - Präzillon ) . Sicher .
deits - GoldillllFeberbalter . Bureaubedarfs »
haus Lindner . NeukSlln . Rotier .
lfriedrich - Etrafte 36/87. •

Bekleidungssiuchi ; . Wäsche osw i
Getragene Kereengaedetabe . tadellos

erhalten , Seleaenheitskäufe in PeU -
waren , arofte Auswahl , dillige Preise .
Reine Lomhardware . Leihhaus Sbiegel .
Chausseestrafte 7. _

*

Leibhau » äriedrichste . 2, gnnentur -
Ausoerkaus von EportveUen . Sehvel «n,
PeUmänteln . Pel , lacken und Pelzen
aller Art : hi , 50 Prozent billiger . Se»
leaenheitskäufe von Serren - Anzilaen ,
»Ulstern uiw . Neu und wenig getragen .
Reine Lombardware . *

Möbel

Nebteld . Bad strafte 84. Laden . Echt
eichen « Schlafzimmer 895 . —. 450 —,
Speilezimmer , bildschöne Muster , Vi-
trincnbllfett . Tisch, sechs Etithle 395 . —,
453, —, Kerrenzimmer 295 —. _

'

Schleid , Bad strafte 34. Laben . An-
kleideschränte . dreiteilig . 79, —. Daich -
toiletten mit Spiegel 89� . Nachttische
19,50. Apotheken 19,50. _ _ "

Neb seid. Badstrofte 34, Laden . Cng-
lische Bettstellen , vollständta romplett .
58 Mark . Rohrstühle 5. 75, Ausziehtische
29. —. Diplomaten - Schreibtische 68. —. *

Sehfeld . Badstrafte 34. Laden . Aparte
Rüchen 75, —, 98. —, 125, — usw. Bücher -
fditänfe , echt Eiche 65, —, Aufsaftschreil »
tische, Sstuftbaum , 115, —._

*

SebfeO , Badstrofte 34, Laden . Plüsch -
sofa 95. —, 120 . — usw. , Trumeaus 58, —,
Sosaumhau mit avalem Spiegel 88. —.
Muraarderoben . Rleinmäbel . _

•

Sehfeld , Badstrafte 34 Laden , aewährt
Rahlunaserleichteruna und peesendet nodi
aufterhalh . Borwäets - Leser Eitra .
rahatt . _ _ •

Patentmatraften , Auflegematraften . Me.
tallbelten . Chaiselongues . Walter . Star »
garderstrafte achtzehn . '

Musikinstrumente

Pianos preiswert . Rlaviermacher
Link Brunnenstrafte 35.

Roazeetviana FMüseltanL kleiner
Müael billigst . sRahlunaserleichterung . )
Pianofabrik . Oranienstrafte 186 UL '

Kaufgesuche
Rabrtäbee fault Ltntenstrafte <« *

a' ijj - ij . iiXij . f - ii
Gerberei . Neukölln . Prinz - Sanbierv -

strafte 37/33. »

Kroßer Inventur - Ausverttaul f
Restbestände und andere Gelegenheitsposten kommen enorm billig zum Verkauf .

Preise teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt .

( Mnen - VerKouf im Lichthof
Beginn 2. Jannar .

Nur einige Beispieles

Etamine

Malbstore
1 . 45

mit breitem Fries und Volaot ,
prima Qualität , Gr . 120x200 cm
statt 3 . 75 jetzt

. . . . . . . . . .

Verkauf nur solange Vorrat Mengenabgabe vorbehalten

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufensterauslagen
Verkauf von Restbestanden , Resten , sowie angestaubte und defekte

Gardineo Stores Beltdeckea KDastler - Ganiiloreo

Bettdecken
niiniiiiiiiiiiiüimniiiui

14 . 50
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüüllinmiiiiii
über 2 Bettes , sonstiger

Preis bis 35 . — .
jetzt zum Anssachen . . .

SctoibenMoen
vom Meter , in farbig und weiß ,
sonstige » Meter bis 0. S5 ,

jetzt zum Aussuchen . . Mtr .
0 . 38

Gardinen - Reste
rmn Auaiocfaea

Serie I A S
Stück Va M. ?

Serie II
Stück 0 . 50

Gardinen - Sdials
abgepaßt , als Store zu verwenden

mit und ohne Volant , zum Aussuchen

sr 2 . 90 8n l . § 9 N' 0 . l

Qüerbebänöe
engl Tüll , abgepaßt , bis 200 cm A Adk

lang , zum Aussuchen Stück nfcW '

Kleiderstoffe

POSCiiDG reine Wolle , in A25
großem Sortiment . Meter A

Ein Posten Kleiderrelonrs s «
enorm ti lig . Meter 0. 95 " " # 30

Wollene Binsenlianelle < 35
grobes Sortiment . Meter 1

Musseline imitiert , hübsche 7 ( 0
. Muster , 1. Wahl Meter 0 Oa - « A 9

Wolimasseline mod . Muster , - a 95
L Wahl . . . Meter 2 45 1

Seidenstoffe

Wasdiseiße neue streiten m d
Kares , 70 cm breit . 1. 86

HGlielläherTürrag . Qualität , f.
Kleidern Wäsche . 84cm breit

Cräne de Cbine
schwere Ware , ueueate Ball -
Uibe , ea . 100 cm breit . .

| 95

360

£ 40

Leinen - n. Baamwollffargn

BcflldeiltQCtl SO cm breit , A Q
kräftige Quelitz Mtr . 0. 68 — a�O

Lonlslanalnöi
130 cm breit 1. 45

�
80 cm breit 0. 86

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

lebt B
130 cm' öreit 2. 75, 80 cm breit 1

Weibe Renlorce-Bettbezllfic 4 "

SchürzensloB waschecht , _
co

90 cm breit . Meter » Out

Wlsdilflcber rotkari�/5o - . 22

KaUeedeike k " ierU Ä I50

Rollifldier I «
Baräenl - BelHiheii Zsa

Bettlnlelleeohtrotu . federdicht

H . JosepSt a Co . NeuBdölln ,
Berliner Str . 51/55 .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

